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Am 1. August 2025 hat US-Präsident Trump nach einem Telefon mit FDP-BR Keller-Sutter für 
schweizer Exporte nach USA mit Wirkung ab 7. August 2025 einen US-Zoll von 39 Prozent 
verhängt.  

Der Zollsatz ist bei weitem der höchste für ein europäisches Land. Für die 27 EU-Mitglied-
staaten gilt ein Zollsatz von 15%. Ein schwarzer Tag für die Schweiz, die sich als Sister Re-
public der USA versteht. 

 

Politik-Stil 

Von Trump ist bekannt, dass er launisch ist, andere Ansichten als seine nicht duldet, willkür-
lich Sanktionen verhängt, egoman denkt und reagiert. Was seine Gehilfen machen, sagen 
oder versprechen, hat – wie man aus Erfahrung weiss - für ihn keine Verbindlichkeit hat. 
L’état c’est moi. 

Der SVP/FDP-Bundesrat hat auch einen eigenen Politikstil.  Selbstlob, Selbstüberschätzung 
und Selbsttäuschung bestimmen den Auftritt, nach innen und nach aussen.  

Die Ankündigung von erwarteten Erfolgen in Griffnähe gehört zum Tagesgeschäft.  Ende Juni 
meinte Staatssekretärin Budliger aus dem Departement von SVP-BR Parmelin, die Gespräche 
mit den USA befänden sich auf den letzten Metern. Eine bemerkenswerte Fehleinschätzung. 

Am 9. Februar 2019 war FDP-BR Cassis in den USA auf Visite bei Bolton, einem Berater 
Trumps. Danach berichtete er zuhause - jenseits aller Realitäten - ein Freihandelsabkommen 
USA/Schweiz könne bald verhandelt werden.  

Andere Länder können von der Schweiz nur lernen ist die Vorstellung von SVP/FDP. Wir sind 
das reichste, demokratischste und am besten regierte Land der Welt. Niemand erreicht poli-
tisch, ökonomisch und kulturell unser Niveau. Jeder, der mit uns zu tun hat, muss das zur 
Kenntnis nehmen.  

Weil wir souverän, neutral und ein Sonderfall sind, bestimmen wir die geltenden Regeln und 
lehnen Kooperation in Europa ab. Alle müssen das anerkennen. 

FDP-BR Keller-Sutter und SVP-BR Parmelin verkörpern diesen rechtsnationalen Politikstil. Er 
war schon Ursache des einseitigen Abbruchs der bilateralen Verhandlungen mit der EU am 
26. Mai 2021. Beide Regierungsmitglieder waren beim Abbruchentscheid federführend. 

 

Weltanschauung 



Die politische Ideologie von Trump und der SVP/FDP-Regierung liegen nahe beieinander. 
Beide Seiten denken rechtsnational.  

Auf Bestellung von Trump war SVP-BR Maurer im Mai 2019 in Washington. Maurer sollte 
Trump als „Guten Dienst“ ein Telefon mit dem iranischen Diktator Ali Chamenei vermitteln. 
Die schweizer Diplomatie gab sich viel Mühe, Trump zu dienen, blieb aber erfolglos. Der Mul-
lah wollte nicht.  

Im Gästebuch von Trump hinterliess SVP-BR Maurer am 16. Mai 2019 den aufschlussreichen 
Eintrag: „Thank you for your invitation to the Withe House. Togethe ahead!“. Ob SVP-aBR 
Maurer mit dem “Togethe” die Schweiz meinte oder die SVP bleibt im Dunkeln. 

FDP-BR Cassis traf sich 2019 in gleicher Sache mit dem evangelikalen Trump-Gehilfen Pom-
peo im Tessin. Pompeo, US-Aussenminister, liess FDP-BR Cassis wissen: „Trump tut Gottes 
Werk“. Dass FDP-BR Cassis, schweizer Aussenminister, widersprochen hätte, ist nicht doku-
mentiert. 

SVP-BR Rösti eröffnete dem schweizer Publikum im Herbst 2025, er würde Trump wählen.  

Trumps Erfüllungsgehilfe Vance, US-Vizepräsident, attackierte 14. Februar 2025 auf der 61. 
Münchner Sicherheitskonferenz die europäischen Alliierten. Er meint, die grösste Gefahr 
gehe derzeit nicht von Russland oder China aus, sondern liege wegen der europäischen Digi-
tal-Gesetzgebung, der die US-Tech-Konzerne unterliegen, im Innern Europas.  

FDP-BR Keller-Sutter meinte, Vance habe eine sehr liberale, sehr schweizerische Rede gehal-
ten. Es sei ein Plädoyer für die direkte Demokratie gewesen. 

Trump beklagt im Januar 2025 in seiner Video-Botschaft an die Davoser WEF-Gemeinde, die 
EU behandle Amerika sehr, sehr ungerecht, sehr schlecht. Die Bussen gegen amerikanische 
Tech-Konzerne wegen der Verbreitung von Hasstiraden auf ihren Internetplattformen in Eu-
ropa seien eine "Form der Besteuerung".  

Der Trump-Gehilfe Vance sieht darin eine Verletzung der Meinungsäusserungsfreiheit, Keller-
Sutter eine Verletzung der direkten Demokratie.  

Im Nationalismus, in der Ausländerfeindlichkeit, in der Anti-Europa-Politik und in der Steuer- 
und Haushaltpolitik zugunsten der Upper-Class decken sich die Haltungen der SVP/FDP-Bun-
desräte Parmelin, Cassis, Keller-Sutter und Rösti und ihren Gehilfen und die Einstellungen von 
Trump und seiner Equipe weitgehend.  

US-Finanzminister Besson, auch ein Erfüllungsgehilfe von Trump, schwärmte beim Treffen mit 
FDP-BR Keller-Sutter von der Schweiz als Sister Republic der USA und machte ihr Hoffnung, 
dass die Schweiz mit 10 Prozent Zoll besser behandelt werde als die EU. 

Überraschend ist bei dieser optimalen Ausgangslage, dass Trump am 31. Juli 2025 im Telefo-
nat mit FDP-BR Keller-Sutter in Rage gerät und dann die Schweiz mit 39 Prozent US-Zoll ab-
straft. 



 

Angebote des Bundesrates an Trump 

FDP-BR Keller-Sutter teilte Trump am 31. Juli 2025 nochmals telefonisch mit, welche Leistun-
gen Amerika von der Schweiz erhält, wenn es bei 10% Zoll bleibt.  

• Der Bundesrat will Zitrusfrüchte aus Florida zollfrei importieren. Trump hat dort sein 
Schloss Mar a Lago. 

• Der Bundesrat unterstreicht, dass er alle Zölle auf US-Industriegüter einseitig, ohne 
Gegenleistung der USA, aufgehoben hat. 

• Der Bundesrat verzichtet – anders als die EU - von vorneherein auf sämtliche Gegen-
massnahmen gegen Trump-Zölle. Komme was da wolle. 

• Der Bundesrat stellt fest, dass die Schweiz bei den Dienstleistungen (Softwarelizen-
zen, Beratungshonorare etc.) ein grosses Defizit gegenüber den USA habe. Ohnehin 
hätten Defizite laut Ökonomie keine negativen Folgen für die Wirtschaft in den USA.   

• Der Bundesrat will mit schweizer Subventionen in Amerika das schweizer Berufsbil-
dungssystem implantieren.  

• Der Bundesrat will schweizer Pharmakonzernen auffordern, mit Milliarden in den USA 
Pillenfabriken zu bauen und Arbeitsplätze dorthin zu verlegen.  

• Der Bundesrat will – anders als die EU - den US-Tech-Konzernen wie X (Twitter), Face-
book, Instagramm, Google etc.in der Schweiz freie Bahn lassen, auch wenn sie Hass-
botschaften verbreiten.   
 

 
US-Preise der Pharmaindustrie sind nicht im Angebot  

Nicht im Angebot von FDP-BR Keller-Sutter sind die Preise von schweizer Pharmaprodukten, 
welche aus der Schweiz in die USA geliefert und dort mit Gewinnmargen von über 50% ver-
kauft werden.   

Die hohen Exportpreise für schweizer Pharmaprodukte in den USA und deren hoher Anteil 
am Warenhandel sind Hauptursachen des Handelsbilanzdefizits der USA gegenüber der 
Schweiz. Dieses Defizit will der wütende Trump weg haben.   

Dabei will der Bundesrat Trump nicht helfen. Die Pharmaindustrie ist der grösste Steuerzah-
ler. Der Bund verdient mit.  Die Amerikaner müssen die extrem hohen Medikamentenkosten 
tragen. Das sei freie Wirtschaft. Der Bundesrat könne da gar nichts machen.  

Natürlich will der Bundesrat – anders als die EU – keinen 15%-US-Zoll auf schweizer Pharma-
produkten akzeptieren.   

Mit diesen Botschaften kommt FDP-BR Keller-Sutter – entgegen ihren Erwartungen - bei 
Trump schlecht an. Trump ist der Ansicht, das amerikanische Volk werde von den europäi-
schen, auch den schweizerischen, Pharmakonzernen bestohlen. 



Weil er im Fall der EU das Risiko scheut, benutzt er den Kleinstaat Schweiz, um ein Exempel 
zu statuieren. Der Bundesrat und seine Gehilfen sind ihm in Selbstüberschätzung und Selbst-
täuschung ins offene Messer gelaufen.  

 

Der schweizer Pharmaexport  

Der schweizer Export in die USA teilt sich auf folgende Produktkategorien auf (2023): 

• Pharmazeutische Produkte, Vitamine, Diagnostika 49.4 % 
• Maschinen, Apparate, Elektronik 7.3% 
• Präzisionsinstrumente, Uhren und Bijouterie  17.3% 
• Edelmetalle, Edel- und Schmucksteine  12.8% 
• Rest (u.a. Schokolade, Käse) 13.2% 

Die Pharmaexport ist in den letzten 20 Jahren massiv gewachsen, nicht aufgrund steigender 
Pillenmengen, sondern aufgrund steigender Pillenpreise.  

Wegen des Goldhungers der Amerikaner hat der Goldexport aus den indischen und deut-
schen Raffinerien im Tessin in den letzten Jahren ebenfalls stark zugenommen. 

Pharma- und Goldindustrie sind bisher von US-Zöllen und US-Preisvorschriften befreit, ob-
wohl sie Hauptverursacher Handelsbilanzdefizits sind.  Das Defizit ist nach Trumps nationalis-
tischer Ideologie für die USA ein Verlustgeschäft und ein Sicherheitsrisiko.  

Alles was nicht in die rechtsnationale nationalistische Ideologie in Trumps Kopf passt, hält er 
für ein  Sicherheitsrisiko der USA. 

Von den Pharmakonzernen kommt weitaus der grösste Teil der Bundsteuer von juristischen 
Personen. Eine Reduktion der hohen US-Verkaufsmargen hätte beachtliche finanzielle Folgen 
für den Bundeshaushalt.   

Der Export nach USA der Maschinen-, Uhren-, Apparate- und Lebensmittel-Industrie blieb 
praktisch stationär.  

Aber diese Industriezweige will Trump nach dem Telefon mit FDP-BR Keller-Sutter mit einem 
Zoll von 39 Prozent praktisch vom US-Markt verbannen. Das ist sein Druckmittel gegen die 
Schweiz, damit der Bundesrat in Sachen Pharmapreise aktiv wird.  

 

Trump in Rage 

FDP-BR Keller-Sutter wollte am Telefon vom 31. Juli 2025 Trump keine Hilfe für die ange-
strebte Senkung der CH-Pharmapreise in USA leisten. Dafür hatte sie kein Musikgehör. 



Sie sagte Trump ausserdem, seine Equipe (Besson, Lutnick, Greer) habe ihr – auch ohne 
schweizer Intervention bei den Pharmapreisen – in einer Absichtserklärung einen maximalen 
US-Zoll von 10% versprochen.  

Das alles hat Trump in Rage versetzt. Nach dem Telefonat mit FDP-BR Keller-Sutter hat er die 
Schweiz mit 39% Zoll ab 7. August 2025 abgestraft.   Trump ist seine Spontan-Aktion gegen 
den Kleinstaat Schweiz nicht einmal ein offizielle Medienmitteilung wert. 

Wenn in einem regellosen Konflikt zwei aufeinandertreffen, die beide meinen, sie hätten 
stets recht, dann zählt am Ende nur die Gewalt des Stärkeren. Wenn zwei Nationalisten aufei-
nandertreffen, ist dieses Resultat noch eindeutiger. Deswegen wurden schon Kriege ausge-
löst. 

 

Alleingang 

Die SVP/FDP-Bundesräte haben in der Auseinandersetzung mit Trump den Alleingang ohne 
und gegen die Europäer gewählt.  

Sie glauben und teilen dies dem einheimischen Publikum mit, sie könnten ein besseres und 
schnelleres Resultat erzielen als die Europäer. Sie müssten auch keine Gegenmassnahmen 
androhen.  

Eine Fehleinschätzung. Der Bundesrat hat Trump die Schweiz als europäisch isoliertes Land 
präsentiert, das sich zur Statuierung eines Exempels im Pharmasektor ohne Risiko anbot.  

Die SVP/FDP-Bundesräte meinten, sie hätten die besseren persönliche Kontakte zu den Erfül-
lungsgehilfen von Trump (Besson, Lutnick, Greer). Diese hätten einen Zollsatz von maximal 
10% und einen schnellen Abschluss versprochen. Alles liege bei Trump zur Unterschrift auf 
dem Pult. 

Der US-Handelsbeauftragte Greer hat dieser schweizer Lesart der Gespräche widersprochen. 
Einen Entwurf einer angeblichen US-Absichtserklärung haben die USA nie öffentlich gemacht.  

US-Finanzminister Besson hat FDP-BR Keller-Sutter im Regen stehen lassen. Seine Gefolg-
schaft zu Trump ist ihm weit wichtiger als Versprechen an die Schweiz und FDP-BR Keller-Sut-
ter. Er will möglichst bald von Trump zum US-Notenbankchef befördert werden. 

Trump habe seit April ihre Telefonnummer, sagt FDP-BR Keller-Sutter. Das hat Gewicht, den-
ken die SVP/FDP-Bundesräte. FDP-BR Keller Sutter ergänzt, sie habe einen guten Draht zu 
Trump gefunden. 

Die schweizer Medien meinen unisono, FDP-BR Keller-Sutter habe Trump schon mit einem 
Telefonat im April dazu gebracht, die Umsetzung seiner US-Zölle für alle Länder um 90 Tage 
zu verschieben.  

Aber Einbildung und Realität sind nicht dasselbe.  



Die Zollsatz von 31 Prozent gegenüber der Schweiz hat Trump im April – wie für alle andern -
auf den 9.Juli und später auf den 1. August 2025 verschoben.  

Am 31. Juli 2025 hat er den bisherigen Zollsatz für die Schweiz von 10 Prozent auf 39 Prozent 
erhöht. Mit Wirkung ab 7. August. Die Schweiz steht damit in Europa allein auf weiter Flur 
und bei weitem an der Zoll-Spitze. Eine eklatante Selbsttäuschung. 

 
Weiterverhandeln  

SVP-BR Parmelin und FDP-BR Keller-Sutter wollen nach dem Fiasko vom 31. Juli 2025 im Al-
leingang in den USA weiterverhandeln. Dort treffen sie wieder auf die gleichen Erfüllungsge-
hilfen Trumps.  

Leute, ohne Einfluss auf Trumps Entscheide. Leute, die nicht der Sache, sondern der Loyalität 
zu Trump verpflichtet sind. Ein Faktum, das für die ganze Trump-Administration gilt und seit 
langem bekannt ist. Wer ideologisch nicht nach MAGA spurt, wird entlassen. 

Man kann nur hoffen, dass sich die SVP/FDP-Bundesräte - um aus dem Fiasko heraus zu kom-
men - nicht auf unzumutbare Geschenke an Trump und seine Entourage einlassen. Wer mit 
solchen Leuten im Alleingang verhandelt, tappt schnell in die Falle. 

Der US-Handelsbeauftrage Greer meinte am 2. August 2025, die US-Zölle seien so gut wie 
endgültig. Nachverhandlungen in den nächsten Tagen seien nicht wahrscheinlich. Trumps 
Wirtschaftsberater Hassett meinte die Zollsätze seien mehr oder weniger unter Dach und 
Fach. 

Unser Land ist im selbst gewählten Alleingang Spielball des egomanen Herrschers im Weissen 
Haus und seiner Truppe.  

 

02.08.2025 


